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Miljukow
Ein diplomatiſches Probeſtück

er Miljukow der p Außenminiſter von Revo
lutions Gnaden hat ſich ein Probeſtück ſeiner neuen Kunſt
geleiſtet eine Rundnote an die Botſchafter im Auslande
Aber alles andere als eine diplomatiſche Meiſterleiſtung
Vorſichtig faſt ängſtlich wird da den bisherigen Dienern des
Zgaren auseinandergeſetzt was ſich in Petersburg ereignet
hat Es wird ſozuſagen um gutes Wetter für die Sache des
Umſkurzes gebeten Ob jedoch auf Miljukows zarten Wink
nun die Herren Jswolski Neljudow Baron Giers und wie
ſie alle heißen einſchwenken werden wie die Unteroffiziere
das iſt noch ſehr die Frage Worauf ſtützt ſich denn Mil
jukow in ſeiner Nachfolge Saſonows und Prokrowskys Der
Zar jſt nicht mehr Mit Nikolaus II Abdankung ſind auch
die alten Machtvollkommenheiten erledigt Michael Alexan
drowitſch iſt noch nicht Zar darf es noch nicht ſein bis das
Volk geſprochen hat Miljukow hat das ruſſiſche Volk nicht

im Rücken Nicht einmal dieſe ſchöne Redensart ſeines
einſtigen Wiborger Aufrufs wagt er heute anzuwenden Er
ſpricht nur von den geſunden Elementen der Nation denen
die Neuordnung der Dinge zu danken ſei Er gibt damit
natürlich ohne es zu wollen und ſich deſſen bewußt zu wer
den zu daß die Revolution bis jetzt nur das Werk einiger
Städte und einiger Parteigruppen war Die Zuſtimmung

des Volkes und der Kampf mit einer zweifellos nicht aus
bleibenden Gegenrevolution ſtehen noch aus Miljukow hat
bei Abfaſſung ſeines erſten Ukaſes offenbar einen inneren
Konflikt weniger mit ſich dazu iſt er zu eingebildet
als vielmehr mit den weiter links ſtehenden Umſturzgenoſſen
Kerengki und Tſcheidſe auszufechten gehabt woraus ſich

gab Das Auffälligſte an Miljukows Aeußerungen iſt aber
die Richtlinie die er über ſein eigenſtes Gebiet über Ruß
lands nächſte Auslandspolitik gibt Da iſt weder von der
rückſichtsloſen Fortführung des Krieges noch vom end
gültigen Siege die Rede den man in allen offiziellen Ver
lautbarungen der bisherigen ruſſiſchen Regierungen zu leſen
bekam Es iſt auch nicht klipp und klar geſagt daß Rußland
am Londoner Vertrage feſtzuhalten gedenke Sondern nur
ganz allgemein und undeutlich heißt es das neue Kabinett
werde die internationalen Verpflichtungen achten Kein
Wort vom Vier und Zehnverbande Keine Verbeugung vor
London Keine Weiſung an die Botſchafter den verbündeten

befreundeten und neutralen Regierungen zu erklären Ruß
land werde nun Hand in Hand mit England und den andern
Kriegsgenoſſen den Kampf fortſetzen Iſt das noch Miljukow
der Britenknecht der Freund Buchanans Man hat Mil
jukow ſchon wiederholt auch in der deutſchen Preſſe als
einen verkappten Deutſchenfreund bezeichnet der nur ſo lange
im engliſchen Strome ſchwimme bis er Oberwaſſer habe und
ſelbſtändig handeln könne Man hat auf gewiſſe Duma
reden hingewieſen in denen der Kadettenführer vor dem
blinden Haſſe gegen die Deutſchen warnte und die ganze
rüſſiſche Kultur als auf deutſcher Grundlage fußend hin
ſtellte Aber das gehört zu den beſtändigen Widerſprüchen
es entgleiſten Profeſſors Miljukow der je nach Laune und
jeweiliger Stimmung bald in dieſer bald in jener Farbe
ſchillern kann Derſelbe Miljukow hat ja ſtets auch von der
deutſchen Rieſenſchlange geſprochen aus deren eiſerner
lmklammerung Rußland fich befreien müſſe und ganz nach

engliſchen Leitwotiv das Deutſchland Goethes gegen das
Deulſchland Bismarcks ausgeſpielt Er hat ferner die

Liebenswürdigkeit beſeſſen für ſein ſelbſtändiges aber mit
Rußland verbundenes Königreich Polen ſämtliche
deutſchen Gebiete mit mehr als 50 v H Polniſch ſprechenden
Einwohnern ſowie eine oſtpreußiſche Enklave umfaſſend die
Kreiſe Marienwerder und Graudenz die allerdings zu Weſt
preußen gehören was aber Miljukow nicht zu wiſſen
brauchte D Red endlich Königsberg und Danzig zur Be
herrſchung der Weichſelmündung und zur Sicherung freier
Meeresküſten zu beanſpruchen Forderungen ſo deutſchfeind
lich und verſtiegen wie ſie die ſchlimmſten imperialiſtiſchen
Schreier und Hetzer in Rußland kaum aufſtellen konnten
Der wahre Pawel Nikolajewitſch Miljukow iſt zwar eine
ſehr komplizierte und ſchwer zu enträtſelnde Natur der
boshaft geiſtreiche Pariſer Korreſpondent der Nowoje
Wremja Waſchilewski nannte ihn noch kurz vor der Revo
lution einen gatffeur einen Peter auf allen Suppen
aber eines ſteht feſt die Brücke zum künftigen deutſch
ruſſiſchen Frieden bildet der neue Herr im ruſſiſchen Außen
miniſterium nicht Die Unklarheiten ſeiner erſten diplo
matjſchen Note liegen in der vorläufigen Unſtcherheit ſeiner
n r Stellung begründet Es läßt ſich da ledigli
erausleſen daß das neue Rußland der Revolution no

i Kraft und den Willen einer auswärtigen Politi
u war deshalb nicht weil in der inneren Politik

n esVttniſterſtühi
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Droht Rußland volle Anarchie
e B Berlin 20 März Der L ſchreibt aus den

Hepeſchen der engliſchen Korreſpondenten in Petersburg
ſpräche die überwiegende Auffaſſung daß es den revolutio
nären Arbeiterausſchüſſen gelingen würde Anagrchie und

Auf einem unfertigenaos und Gärung iſt
regierenkann man nich

Sa

Amtliche Meldung des Admiralſtabes

e

beiden Seiten der Somme und Oiſe verliefen mehrere Ge

eigenem Antrieb eine unſerer Kompagnien dem weichenden

e

Abend Ausgabe

ale Beilun
Einundfünfzigſter Jahrgang

Halle Dienstag den 20 März

WTP Berlin 20 März
Eines unſerer A BVoote Kommandant Kapitänleutnant

Moraht hat am 19 März im weſtlichen Mittelmeer ein durch
Zerſtörer geſichertes franzöſiſches Großkampfſchiff der Dan

ton Klaſſe durch Torpedoſchuß vernichtet Das Linienſchiff
das Zick Zack Kurs lief legte ſich nach dem Treffer ſofort
ſtark über und kenterte nach 45 Minuten

Der Chef des Admiralſtabs der Marine
3

Die Großkampfſchiffe der Danton Klaſſe ſind 1909 4910
vom Stapel gelaufen haben 18 320 Tonnen und 860 Mann
Beſatzung

Ein franzöſiſches Torpedoboot von einem
franzöſiſchen ABoot verſenkt

WTB Berlin 20 März Mitte Februar d Js
hat ein franzöſtſches Torpedoboot in der Bucht von Marſeille
ein franzöſiſches Anterſeeboot verſenkt in der Annahme es
ſei ein denutſches

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Alle Angriffe an der mazedoniſchen Front al
h e Geohes da

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn dem feindlicher Beſetzung preisgegebenen Gebiet zu

fechte oon Jnfanterie und Kavalleriegabteilungen verluſt
reich für die Gegner

Die Vorbereitung des in jener Gegend auserſehenen
Kampffeldes macht es zur militäriſchen Notwendigkeit alles
unbrauchbar zu machen was dem Feinde ſpäter für ſeine
Operationen von Vorteil ſein könnte

Jm Ypern Bogen holten unſere Erkunder zwölf
Engländer aus ihrer Stellung

Zwiſchen Lens und Arras war zeitweilig der Artillerie
kampf lebhaft

Auf dem linken Maas ufer richteten die Franzoſen
nachmittags und nachts heftige Angriffe gegen die von uns
am 18 März gewonnenen Stellungen ſie ſind überall
abgewieſen worden An der Höhe 304 ſtieß aus

ihm ein weiteres 200 Meter breitesFeind nach und s
atzung 25 Mann gefangen genommenGrabenſtück deſſen Be

wurde
Bei einem ſchneidig durchgeführten Unternehmen hart

ſüdlich des Rhein Rhone Kanals fielen 30 Franzoſen in
unſere Hand

Jn Luftkämpfen wurden 13 durch Abwehrgeſchütze zwei
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldwarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Jn einigen Abſchnitten regere Gefechtstätigkeit als in
den Vortagen Von Streifen an der Bereſing und am
Stochod brachten unſere Aufklärungsabteilungen 25 Ruſſen
gefangen ein

Mazedoniſche Front
Der nun ſeit neun Tagen währende Kampf zwiſchen

Ochrida und Preſpa See ſowie auf den Höhen nördlich des
Beckens von Monaſtir hat auch geſtern den Franzoſen
keinen Erfolg gebracht Jhre Sturmtruppen brachen
in breiter Front gegen unſere Stellungen ſowohl in der
Seen Enge wie im Norden von Monaſtir vor Jn unſerem
Feuer an einzelnen Stellen im Nahkampf find alle An
griffe geſcheitert

Unſere und die verbündeten Truppen haben ſich ſehr
gut geſchlagen

Rördlich des Doiran Sees wurden mehrere engliſche
Kompagnien durch Artilleriefeuer zerſprengt

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Hungersnot im Lande und an der Front hervorzurufen Seit
dem 10 März ſoll noch kein Transport aus dem Jnneren
Rußlands an die Front abgegangen ſein ſo daß die Armee
keine Zufuhren mehr an Kriegsmaterial und Proviant er
halten habe

S B Berlin 29 März Verſchiedenen Blättern zufolge
hätte der Zar mit der vorläufigen en

i Sonneide iae
ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erfülungsort Hal g S

Ein franzöſiſches Großkampfſchif vernichtet
kung noch nicht ſein letztes Wort geſprochen Rußland würden
noch ſchwere innere Kämpfe bevorſtehen

Jm Tag ſchreibt Raſchdau wenn nicht alles täuſche
ſo würden ſich die engliſchen Blätter bald die bange Frage
vorlegen ob hinter der ſchweren Kriſe in Rußland nicht doch
das Verhängnis nahe Die Völker begännen abzurechnen
mit denen die den Krieg verſchuldet haben

Gegenrevolution
Die Petersburger Arbeiterſchaft fordert Volks

abſtimmung über die Fortſetzung des Krieges
Der Stockholmer Berichterſtatter der V Hans

Theodor Beermann drahtet unterm 19 März Die nach
drücklichſte Warnung meines aus Petersburg angelangten
Gewährsmannes vor der Annahme daß die derzeitige ruſſi
ſche Regierung die wirkliche Stimmung des euſſiſchen Volks
tums verkörpere hat inzwiſchen durch die Tatſachen ihre Be
kräftigung erfahren Faktiſch ſteht ſchon heute die Lwow

Miljukow Regierung ziemlich iſoliert Jch möchte darauf
hinweiſen daß die heutige Nummer des Brantingſchen Blat
tes Sozialdemokraten der über die jüngſten ruſſiſchen Vor
gänge als am beſten informiert gelten darf bereits zugibt
daß zwiſchen der neuen ruſſiſchen Regierung und den ruſſi
ſchen Arbeitermaſſen ein gewaltiger kaum überbrückbarer
Riß klafft Die neueſte Bourgeoisregierung werde ſich vor
den Arbeiterforderungen beugen und vor allem die weiteren
Kriegsrufe und imperialiſtiſchen Hoffnungen auf Konſtanti
nopel aufgeben müſſen Donnerstag erſchien die Proklama
tion der Petersburger Arbeiterſchaft die folgende Forderungen auſſteltt Avichaſſung der Keiſerwütde Liebiſnt

enallgemeinen Wehntee das auch dem geſamten Militär ein

zuräumen iſt Berechtigte teil zunehmen huben Es folgen
weitere elf Forderungen auf ſozialiſtiſcher Grundlage die
uns hier zunächſt nicht beſchäftigen ſollen Da ſchon die ge
genwärtige Regierung unter dem Druck der Arbeitervertre
ter völlige politiſche Verfammlungsfreiheit auch innerhalb
der Feldarmee dekretieren mußte werden ſich zahlreiche Ar
beiterführer an die Front begeben um dort eine Agitation
für die obengenennten Forderungen einzuleiten und es
ſpricht nicht gerade für die Stärke der gegenwärtigen Regie
rung wenn man hört daß der derzeitige Kriegsminiſter
Kutſchkow die nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſten Ver
treter mit weiteſtgehendem laiſſez paſſer verſehen mußte

Kaopenhagen 19 März Nach den letzten Jnformatio
nen dauern die Kämpfe zwiſchen den Revolutionären und
den kaiſertreuen Truppen mit Ausnahme Petersburgs in
allen größeren Städten Rußlands namentlich in Moskau
und im Süden an Da das abgelieferte Getreide aufge
braucht iſt und der Hunger ſich von neuem eingeſtellt hat
haben auch bereits wieder in Petersburg Straßenunruhen
der Arbeiter ſtattgefunden Weit verhängnisvoller aber
als dieſe Unruhen iſt für Rußland jedoch daß der ganze Sü
den des Reiches ſich für zarentreu erklärt Kiew Roſtow
Odeſſa und zahlreiche andere Städte haben ſich offen auf die
Seite des Zaren geſtellt und ſind entſchloſſen mit Waffenge
walt für die Wiedereinſetzung des Zaren einzutreten

Die Antwort der Frontgenerale
c B Malmö 20 März Rodszianko hatte namens der

revolutionären Regierung an die Generale Rußkij Ewerth
Alexejew Bruſſilow Gurko Sacharow Leſchitzki und Scher
batiew ein Telegramm gerichtet in dem die Aufforderung
zum Anſchluß an die Revolution enthalten war Während
der Chef des Generalſtabes General Alexejew der bereits
früher ſchon im Rufe ſtand liberalen Jdeen zu huldigen
eine zuſtimmende Erklärung e lehnte General Brufſ
ſilow es ab ſich mit der Revolution zu identifizieren Er
werde den Zaren nicht verlaſſen Auch General Rußki
lehnte ab General Ewerth telegraphierte zurück daß er
zum Zaren halte daß er aber den Willen des Volkes zu einem
durchdringenden Sieg willkommen heiße Die Generale
Gurkow Leſchitzki und Scherbatiew erklärten ebenfalls dem
Zaren treu bleiben zu wollen Jn den nächſten Tagen ſollen
direkte Verhandlungen zwiſchen dem Generalſtab und der re
rolutionären Regierung ſtattfinden Die Verhandlungen
ſollen durch Rodszianko Gutſchkow und Miljukow geleitet
werden und hauptſächlich die Regelung des Nachſchubdienſtes
betreffen Seit drei Wochen ſind keinerlei Truppennachſchüb
an die Front abgegangen

Die Revolntionsklauſel in dem Londoner
Abkommen über einen gemeinſamen

Friedensſch
Zürich 19 März Mailänder Blätter melden aus

London eine Aeußerung der Morning Poſt Die rruſſiſche Regierung habe zwar das Lonßorer Abkommen

gemeinſamen Frieden mitunterzeichnet aber die Einſchrän
kung gemacht daß im Falle einer Revolution es Rußland

ättet ſei Ue einen Sonderfriede ſchliehenSia t bie Kidtſe lereſt beene 2



Die Machtgruppierung in
Rußland

Stockholm 19 März
Die Zeitung Socialdemokraten enthält folgende Dar

ſtellung der Vorgänge in Rußland die auf genaue Nachrich
ten zurückzugehen ſcheint Am 12 März wurden in Peters
burg zwei Revolutionsausſchüſfſe eingeſezt Auf der einen
Seite das Exekntipkomitee der Reichsduma das aus ſämt
lichen Vertretern der Dumaparteien beſtand und auf der
anderen Seite eine Delegiertenverſammlung
der Petersburger Arbeiter mit Tſcheidſe an
der Spitze Dieſer Arbeiterausſchuß hat in Wirk
lichkeit die ganze revolutionäre Macht in
Händenz denn zu ihm halten die Arbeiter und die Trup
pen

Der erſte Konflikt zwiſchen ihm und dem Exekutiv
komitee der Reichsduma brach ſchon am Montag abend aus
Das Komitee beſchloß nämlich mit dem Zaren Verhandlun
gen anzuknüpfen Tſcheidſe und Kerenski traten daher aus
dem Komitee aus Rodzianko telegraphierte dem Za
ren die Reichsduma wünſche eine neue Regierung Zugleich
wurde die alte Regierung gezwungen ein Rücktrittsgeſuch
einzureichen Der Zar antwortete RNodzianko nicht ſondern
teilte der alten Regierung mit er werde den Generalſtabs
chef Alexejew als Diktator nach Petersburg ſchicken Nun
gab das Komitee der Reichs duma dem Arbei
terausſchuß nach und Tſcheidſe und Kerenski nahmen
ihre Tätigkeit wieder auf

Der zweite Konflikt brach am Mittwoch bezw
Donnerstag aus Das Beſtreben der Mehrheit der Reichs
dumag geht auf die Fortſetzung einer energiſchen Kriegspoli
tik Sie wünſcht daher ſobald wie möglich im Jnnern Ord
nung zu ſchaffen Der nächſte Weg dazu wäre den Sohn
des Zaren zum Kaiſer und den Großfürſten Mi
chael zum geſetzmäßigen Regenten zu ernennen
Dies veſchloß auch das neugebildete Kabinett und Miljukow
teilte es dem Auslande mit Schon am Donnerstag abend
verkündete bekanntlich VBonar Law im engliſchen Unterhauſe
die wichtige Neuheit Der Petersburger Arbeiter
ausſchuß proteſtierte aber da eine ſolche Liquidie
rung der Revolution nichts anderes heißen würde als die
Macht in die Hände der Oktobriſten und Ka
detten zu legen was ein Sieg des ruſſiſchen Jm
perialismus wäre dem die Arbeiter ihreFriedenspolitik gegenüberſtellen Sie er
kärten daher Ruft ihr den Sohn des Zaren zum Kaiſer
gus ſo rufen wir die Republik aus Wir können
es denn wir haben ganz Petersburg in den Händen Die

Sie ver daher e r WeMan a ußland ſolle ſeine Regierungsfoem frei wählen ne konſtituierende Ver
ſammlung die gleich einberufen werden ſollte ſollte ſich ge
gen die r Krieges erklüren Ko wurde Mil
fukow gezwungen durch die Petersburger Teregraphenagen
tur zu erklären daß das was am Morgen der feſte Entſchluß
der Regierung war jetzt nur mehr ſeine perſönliche An
ſchauung ſei

Der Zar wurde ſo gezwungen für ſich und
ſeinen Sohn der Krone zu entſagen und ebenſoFerſpfüetecgart dre Kroveigurehue de
der Zar ihm zuvor in die Hände legen mußte Darauf wurde
die Dumaregierung die die repolutionären Trup
pen entwaffnen wollte um die Macht in ihre Hände
zu bekommen genötigt ſtatt deſſen in einem großen Mani
feſt an das ruſſiſche Volk zu erklären die revolutionären
Truppen ſollten nicht entwaffnet ſondern nach Peters
burg geſandt um den Arbeiterausſchuß zu
unterſtütz en Auch das freie Verſammlungsrecht für
die Soldaten an der Front iſt auf die Forderungen des Ar
beiterausſchuſſes zurückzuführen

Während dieſer Kämpfe zwiſchen den zwei Regierun
gen in Petersburg hat Großfürſt Nikolai Nikola
fewitſch ſeine Karten mit außerordentlicher Sicherheit
ausgeſpielt Er war einer der erſten der an den Zaren te
legraphierte er müſſe abdanken weil das Wohl des Landes
es verlange Dadurch ſtellte er ſich gleich vor allem mit dem
rechten Flügel der Reichsduma gut der ihn als Militär und
Kriegseiferer hochſchätzt und ſo wurde die Ernennung Ni
kolai Nikolajewitſch zum Oberbefehlshaber
der Truppen ganz ſicher im Einverſtändnis mit Rod
zianko die letzte Regierungshandlung des Zaren Da dieſe
Handlung aber gegen den Willen des Arbeiter
ausſchuſſes geht ſo iſt die Lage unklar Der Ober
befehlshaber der Rordfront General Rußkij ſteht unbedingt
auf ſeiten der Revolution Er hat den Zaren in Pfkow
angehalten und zur Abdankung gezwungen Demgegenüber
gehört der Oberbefehlshaber der Südarmee General
Bruſſilow zu den dunkelſten Reaktionären
Als Rodzianko ihm telegraphierte antwortete er J ch
werde meine Pflicht gegen den Zaren tun

Die letzten Nachrichten aus Petersburg zeigen deutlich
daß die Duma regierung immer mehr in Ab
hängigkeit vom Arbeiterausſchuß gerät So
enthält Miljnkows Erklärung kein Wort über Eroberungen
ſondern ſpricht von der Freiheit aller Nationen
Zweifellos beſtehen auch innerhalb des Exekutiv
komitees der Reichsduma bei vielen ſtarke Veden
ken gegen die Friedenswünſche der Arbei
terzuhandeln da man fürchtet daß bei einer zu großen
Zerſplitterung die Neaktion wieder ſiegen könne

Dieſe Schilderung der Situation entſpricht genau dem
Bilde das wir geſtern von der Verteilung der Macht in den
Revolutionsgruppen entwarfen Nur die Dezentraliſations
beſtrebungen und der Unabhängigkeitsdrang der Fremdvöl
ker blerben dabei unberückſichtigt Daß auch dieſe als ge
wichtiger Faktor in der Entwicklung Rußlands eine Rolle
ſpielen aber iſt nicht zweifelhaft zumal wenn die Regie
rungsform durch die konſtituierende Verſammlung erſt feſt
gelegt werden ſoll und bis dahin keine Rechtsbaſis für die
heutige Regierung beſteht der es auch an Macht fehlt ihre
Ziele durchzuſetzen

Die Gironde gegen den Berg
Daß der Kampf tatſächlich mit den Siegen Tſcheidſes

und Kerenskis nicht abgeſchlo iſt er e folgende Darſtellun ine e e Danach
int es als das Komitee der r

53 über Tſcheidſe und Kerenski hinausgeht und die letzteren

i die der H behalten Dashhe ten i Leiting in der Hand zu

Klemente hoffte 5
land durch Ströme von Dut zu einer

Amſterdam 19 März Dem Telegraaf zufolge wird
den Times aus Petersburg vom Donnerstag mitternacht
gemeldet Geſtern wurde am ſpäten Abend ein auf
rühreriſches Dokument mit dem Titel Befehl Nr 2 ver
breitet das wie verlautet von einem Komitee von Arbeiter
abgeordneten und einer Deputation aus der Armee unter
zeichnet war und worin die Truppen aufgefordert werden
die Autorität ihrer ſie und der Duma nicht anzu
erkennen und ſelbſt für die Diſziplin zu ſorgen Die Wir
kung dieſer Herausforderung iſt ſehr verhängnisvoll geweſen
Im Laufe des Tages hat Juſtizminiſter Kerenski dem
Sozialiſtenführer Tſcheidſe der Präſident des Komitees der
Arbeiterabgeordneten iſt nachdrücklich vorgeſtellt daß ſofort
äußerſt ſtrenge Maßregeln ergriffen werden müſſen und daß
a ſe W in Abrede ſtellen müſſe daß er mit der Ver
e tung dieſes ſogenannten Befehls irgend etwas zu tun

Es hat ſich jetzt herausgeſtellt daß dieſes verräteriund ter h Dokument das auf n el Wlte
gedruckt war und in großer Zahl verbreitet wurde auch in
das Dumagebäude eingeſchmuggelt worden war wie man
glaubt durch geheime Agenten der alten Regierung Man
hat es hier offenbar mit einem Verſuche zu tun in der
ruſſiſchen Armee Uneinigkeit zu ſäen und eine ſchmachvolle
Uebergabe an die Deutſchen herbeizuführen Die Maſſe des
Volkes und die Armee ſind nicht genügend gebildet um dieſe
einfache Tatſache zu begreifen Kerenski hat befohlen daß
der Befehl mit Zuſtimmung Tſcheidſes zu ignorieren ſei
daß die Soldaten ihren Offizieren untergeordnet bleiben
müſſen und 23 alle Perſonen die ſolche Dokumente drucken
oder in Umlauf bringen in Zukunft als Landesverräter be
trachtet werden ſollen Tſcheidſe hat darauf geantwortet daß
er Kerenski bei dieſen Bemühungen unterſtützen werde

Der Korreſpondent der Times fährt fort ein ruſſiſcher
Freund habe ihm am Donnerstag abend geſagt das
Komitee der Arbeiterabgeordneten ſich eine Machtbeſugnis
angemaßt habe die es nicht beanſpruchen könne Die Ar
beiter hätten am Sturze des alten Regimes keinen aktiven
Anteil genommen Die Revolution ſei nicht eine Folge von
Streiks oder ſozialiſtiſcher Propaganda wie ſie während der
Unruhen von 1905 in den Vordergrund getreten ſeien Das
ganze Volk habe einfach nach Brot verlangt und die Regie
rung ſei infolge ihres Ungeſchicks nicht imſtande geweſen
ihm Brot zu verſchaffen Protopopow habe dieſe Unzu
friedenheit mit Gewalt unterdrücken wollen und da hätten
ſich die Truppen geweigert zu feuern Dieſe Weigerung
habe dazu geführt daß die Macht des Zaren und der Re
gierung gebrochen worden ſei Die Revolution ſei alſo das
Werk der Armee und einer unverantwortlichen Gruppe von
Demagogen geweſen die ſich ſelbſt als Komitee der Arbeiter
abgeordneten aufgeſpielt und danach geſtrebt hätten den
wirklichen Sieg Tſcheidſes und ſeiner Mitarbeiter wieder
zunichte zu machen Das Komitee hube einen Plan ent
worfen um dem wahren Sieger in den Rücken zu fallen und
die Armee die nicht ihre Partei ſondern die der Duma ge
wählt hatte auf m Seite zu bekommen Das Ganze ſei
ein ſchlau angelegter Streich geweſen der darauf ausge
gangen ſei Rußlands Preſtige und Macht zugunſten der
perſönlichen Intereſſen dieſer Demagogen d vernichten
Das Jdeal einer demokratiſchen Republik in Rußland habe
die Niederlage feiner Armeen zur Vorausſetzung Dieſe

en daß eine unvermeidliche Hungersnot Ruß
cheren Reaktion

zurückführen werde Man habe bereits einen Vorgeſchmack
von der Freiheit die dieſe Theoretiker anſtrebten bekommen
als die Zeitungen ſich weigerten ihren zügelloſen Aufruf
abzudrucken und als das Komitee der Arbeiterabgeordneten
den Setzern und Druckern verbot für die Zeitungen weiter
zu arbeiten So weit der ruſſiſche Gewährsmann des Kor
reſpondenten der Times

Der Korreſpondent t weiter daß die Ereigniſſe von
geſtern zur Wiederaufhebung des Verbots für die Zeitungen
u arbeiten führen würden und daß alle Morgen und
bendblätter am Freitag wieder erſcheinen würden Dies

würde ſehr dazu beitragen die Luft zu ſäubern
Die Truppen die an der Revolution in Petersburg teil

genommen haben bleiben in der Stadt und behalten ihre
Waffen Solange ſie im Dienſte ſind werden ſie einer
ſtrengen militäriſchen Zucht unterworfen ſein aber außer

werden ſie dieſelben Rechte genießen wie die anderen
ürger

Das neue franzöſiſche Mini
ſterinum

VTB Paris 20 März Agence Havas Das
neue franzöſiſche Miniſterium iſt wie folgt gebildet worden
Vorſitz und Aeußeres Ribot Juſtiz Vivani Krieg Pain
levs Marine Lacaze Vewaffnungsweſen Thomas Finan
zen Thierry Jnneres Malvy Oeffentlicher Unterricht
Steeg Oeffentliche Arbeiten Desplas Handel Clementel
Ackerbau Fernand David Verpflegung Violette Arbeit
und ſoziale Fürſorge Bourgeois Kolonien Maginot Unter
ſtaatsſekretär des Flugweſens Daniel Vincent
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Der alte Ribot er iſt 75 Jahre war früher einmal
ein Mann von hohen HGeiſtesgaben und packender Beredſam
keit Er iſt ſtets ein Anhänger des Bündniſſes mit Ruß
land geweſen Schon als er Miniſter des Aeußeren im Ka
binett Freycinet war kam es 1892 anläßlich des Beſuchs
einer franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt zu den ungezügelten
Verbrüderungs zenen der erſten Miniſterpräſi
dentſchaft Ribots nach Loubets Sturz über die Pangamaaf
färe konnte Ribot wenig für dieſen Leitgedanken ſeiner Po
litik tun da der Panamaſkandal von ihm aus der Welt ge
ſchafft werden mußte Er verſtand es ihn im Sand verlaufen
zu laſſen indem er die Aufmerkſamkeit auf Dahoms lenkte
Während ſeiner zweiten Miniſterpräſidentſchaft konnte er
am 10 Juni 1895 zum erſtenmal offiziell auf der Tribüne
von der franzöſiſchruſſiſchen Allianz ſprechen Jm Oktober
aber ſtürzte er über eine kleine Panamaaffäre die die Jn
terpellation Rouvanet über die Südbahnen und Teilnahme
von Abgeordneten an Finanzſyndikaten aufdeckt Heute zehrt
Ribot noch von dem Anſehen früherer Jahre iſt aber wohl
kaum in der Lage durch Gedanken Frankreich Hilfe zu
bringen ſondern wird ſich mehr von der Kammer führen
laſſen als das er ſie führtBemerkenswert iſt die Uebertragung des Kriegsportefeuilles an Viviani die beweiſt t man den Generalen

nach wie vor mißtraut und in dem Ziviliſten Viviani einen
Mann ſieht der ſich der Kammerkontrolle gefügiger erweiſt

niſterkum iſt daß es für Briand keinen Platz hatte und daß
auch Clemenceau es vorgezogen hat draußen zu bleiben

Die Miniſterliſte beſtätigt im übrigen was wir bereite
geſagt haben Selbſt Ribot Viviani und Bourgevis ändern
daran nichts Frankreich hat ſeine angeſehenen Politiker
verbraucht oder ſie halten ſich zurück Das Kabinett Ribot
iſt das Kabinett des Fortwurſtelns

Der deutſche Sturmerfolg an der
Höhe 304

WTB Berlin 19 März Nichtamtlich Zögernd und
und vorſichtig folgen die Engländer den Deutſchen mit Ka
vallerie und ächeren Abteilungen in das geräumte Ge
biet nach Vielfach beſchießen ſie mit größter Heftigkeit Ort
ſchaften die bereits geräumt ſind Auf Manancourt feuerten
ie nach der Räumung 200 Granaten Die deutſchen Siche
rungen brachten den vorſtoßenden engliſchen Patrouillen öſt
lich Bapaume ſchwere Verluſte bei und zogen ſich dann be

nende weiter zurück Die Franzoſen die nach überein
timmenden Gefangenenausſagen zwiſchen Avre und Oiſe

ſehr ſtark maſſiert ſtanden verſuchten ſtärker nachzudringen
doch auch ſie wurden überall von den deutſchen Nachhuten in
Schach gehalten und erlitten vielfach ſchwere blutige Ver
luſte So wurden einige Kompagnien zuſammengeſchoſſen
die aus Beaulieu vorbrechen wollten Das gleiche Schickſal
ereilte eine andere Abteilung bei dem Verſuche aus Noyen
gegen Mont St Simeon vorzugehen Auch die Franzoſen
nahmen vielfach deutſcherſeits längſt geräumte Dörfer unter
Artilleriefeuer Während die Rückzugsbewegung planmäßig
den gemeldeten Verlauf nahm errangen bei Verdun deutſche
Stoßtrupps nicht unweſentliche Erfolge im Walde von Ma
lancourt an der Höhe 304 und am Toten Mann Jm Walde
von Malancourt wurden drei hintereinander liegende Stel
lungen geſtürmt und beſetzt Hier und an der Höhe 304
wurden die geſamten Stellungen gegen alle feindlichen Ge
genangriffe gehalten Am Toten Mann kehrten die Stoß
trupps befehlsgemäß mit Beute und Gefangenen in die Aus
gangsgräben zurück Die Franzoſen erlitten vor allem auchbei den wehrſach wiederholten Gegenangriffen ſchwere blu

tige Verluſte

Planmäßige Frontverkürzung
im Weſten

Die bereits geſtern gemeldete rückwärtige Bewegungder deutſchen Truppen auf der Weſtfront und die damit in

Verbindung ſtehende Frontverkürzung wurde weiter fort
eführt Sie e ſich auf das ganze Gelände zwiſchen
rras und Sviſſons und hat eine Ausdehnung von etwa

135 Kilometern nicht in der Luftlinie gemeſſen Die
Zurückverlegung 17 etwa 3 Kilometer am 18
etwa eine rich eile Der Rückzug der deutſchen
Truppen erfolgte durchaus planmäßig vom Gegner un
geſtört und entſprach nach jeder Richtung hin den Er
wartungen der oberſten Führung Obwohl die Gegner nach
den vorangegangenen Ereigniſſen im Ancre Gebiete auf eine

u rich zu reißen und die deutſche Bewegung zu ſtören Es zeigt3 dies hauptſächlich darin daß dem Gegner bei ren

Nächrücken als er die Aufgabe des Geländes endlich ge
merkt hatte keine Siegesbeute zufiel Weder die Engländer
noch die Franzoſen vermochten ein Geſchütz ein Maſchinen
gewehr oder ſonſtiges Kriegsmaterial zu erbeuten Und
wenn der feindliche Heeresbericht von Gefangenen ſpricht
die den Deutſchen abgenommen ſein ſollen ſo wird wohl
weislich deren Anzahl verſchwiegen Sie kann jedenfalls
nur eine äußerſt e geweſen ſein daß bei einem Rück
zuge von den ſtehenbleibenden Nachhuten Gefangene
werden können a ſich natürlich nicht vermeiden Bei dem

derartige Operation der deutſchen Truppen hätten vorbereitet ſern n eee doch wicht die Worhane an

den vielfachen in der feindlichen Preſſe gemachten Hinweiſen
auf die n Operation der deutſchen Truppen muß
die glückli urchführung des Rückzuges als außerordentlich
geſchicktes Unternehmen gewertet werden als ein neuer Be
weis für die hervorragende Tüchtigkeit und die gutenLeiſtungen von Führung wie Truppe

Jm Laufe dieſer letzten Monate ſind große Gebietsſtrei
fen von Frankreich durch uns zu einem toten Gelände ge
macht worden das ſich 10 12 und 15 Kilometer breit längs
unſerer geſamten neuen Stellung hinzieht und einen grau
envollen Wall der Leere für jenen Gegner bietet der gewillt
iſt an die neuen Stellungen heranzukommen Kein Dorf
und kein Gehöft blieb ſtehen in dieſem Gebiet keine Straße
blieb fahrbar keine Brücke kein Schienenweg blieb beſtehen
wo Wälder waren liegen Stümpfe die Brunnen ſind ge
ſprengt die Drähte Kabelleitungen vernichtet Vor unſe
ren Stellungen zieht ſich als ungeheurer Wall ein Reich des
Todes And derr muß dann der Gegner der uns in dieſem

weiter bekriegen will ſeinen Weg ſuchen Kein
Keller der h Unterſtand gewährt iſt geblieben kein e
mit dem er bauen könnte all unſer eignes Material längſt
zurückgeſchafft und alle örtlichen Quellen örtlicher Material
gewinnung vernichtet Ueber die Straßen ſind die gefällten
Rieſenbäume der Alleen geworfen und über die Wieſen s
im Frühjahrsregen der Pflug Geſchütze die etwa hier fah
ren wollten würden verſinken grauenvolles Land durch das
ich in den letzten Wochen kam Es wird allen jenen die es
nun beziehen wollen ein Entſetzen ſein Gewiß ſagt Rosner
im B L es mußte Härte gegen dieſen einſtmals ſchö
nen Landſtrich und ſeine Bewohner walten Die Männer
die uns durch das Ende dieſes Krieges zum Sieg führen
haben getan was in Menſchenkräften ſtand um das Schicko
al der Bewohner dieſes Geländes ſo mild wie möglich zu ge
talten Viele darunter alle arbeitsfähigen Männer und
Jünglinge wurden weiter zurück ins Land gebracht Keinwaſſenſchiger Mann ſollte dem Gegner einen Zuwachs an

Kraft bringen hingegen wurden Mädchen Frauen Kinder
alte Männer die den Wunſch hatten Anſchluß an

wieder ewinnen in eine Anzahl von Ortſchaften gebracht die en des verödeten Landſtrichs lagen und von

unſerer Seite nach Aegr t ſchont wurden Dieſe nun
mit Zivileinwohnern ſtark beſetzten Ortſchaften hinter un
ſerer alten Stellung wurden den Gegnern nahezu kampflos
überlaſſen damit die Ziviliſten ſo wenig wie möglich dieLeiden des Krieges zu erdulden Zuen Von einer Zurück

e e im e h Thomas im Munitions
u ementel erbauminiſteri
war vomuszuſehen Am

le würden
führung auch dieſer iſe mußte abgeſehen werden weil
wirir darau n müſſen nicht allzu viele unnütze Eſſerin der h h deuthhw und n

engen Gegenüberſtehen der beiderſeitigen Linien und bei

es a
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